
licher Führungstätigkeit in unserer Arbeit war und ist 
stets darauf gerichtet, die Effektivität der Rechtspre­
chung entsprechend den gesamtgesellschaftlichen An­
forderungen zu erhöhen.

Arbeitsplanung und analytische Tätigkeit der Kreis­
gerichte

Das Fundament für die weitere Entwicklung und den 
Ausbau der analytischen Tätigkeit der Kreisgerichte 
ist die auf Schwerpunkte konzentrierte Planung der 
Aufgaben, wobei auch die inhaltliche Zielstellung, die 
Vorbereitung und der Zeitpunkt der Fertigstellung 
einer Analyse sowie ihre Verwertung exakt festzu­
legen sind.
Wir können feststellen, daß die Qualität der Arbeits­
planung der Kreisgerichte insgesamt gesehen ein höhe­
res Niveau erreicht hat. Im wesentlichen werden die 
Arbeitspläne rechtzeitig unter Berücksichtigung zentra­
ler Schwerpunkte sowie der Hauptaufgaben im Bezirk 
und im eigenen Verantwortungsbereich erarbeitet. Es 
gibt nur noch wenige, allerdings sehr ernst zu neh­
mende Ausnahmen, daß Kreisgerichtsdirektoren die 
Notwendigkeit der Arbeitsplanung als wesentliches 
Mittel der Leitungstätigkeit unterschätzen und nicht 
regelmäßig bzw. nicht rechtzeitig ihre Aufgaben in 
Arbeitsplänen erfassen. Mitunter bereitet es den Kreis­
gerichten jedoch noch Schwierigkeiten, die sich aus 
zentralen Materialien und aus den Erfordernissen des 
Bezirks und des Kreises ergebenden Aufgaben in ihrer 
Komplexität zu sehen, die richtigen Schwerpunkte für 
die analytische Tätigkeit festzulegen und sich auf die 
wichtigsten zu konzentrieren. Die Aufgaben, die ge­
meinsam mit den anderen Rechtspflegeorganen und 
weiteren Staatsorganen zu lösen sind, werden zum Teil 
gar nicht oder nicht genügend im eigenen Arbeitsplan 
erfaßt. Oftmals existieren neben dem Arbeitsplan noch 
Programme, Maßnahmepläne und Vereinbarungen, die 
ebenfalls wichtige Aufgaben für die Gerichte enthal­
ten. Mitunter wird eine Schwerpunktaufgabe, deren 
Bewältigung analytische Tätigkeit erfordert, im Plan 
als solche genannt, ohne daß zugleich konkret festge­
legt wird, wie diese Aufgabe zu lösen ist. Die Einheit 
von Beschlußfassung, Durchführung und Kontrolle 
wird damit nicht gewährleistet. Die genannten Mängel 
sind auch eine wesentliche Ursache dafür, daß die 
Analysen nicht genügend fundiert sind. Die Gerichte 
müssen sich deshalb bereits im Prozeß der Planung 
auf die wesentlichen Schwerpunkte konzentrieren und 
dabei die realen Voraussetzungen für die Lösung der 
Aufgaben — die vorhandenen Kräfte und die erforder­
liche Zeit — exakt einschätzen.
Die Analyse ist die Methode, um zum Wesen bedeu­
tender Erscheinungen vorzudringen, die sich aus dem 
Gegenstand der gerichtlichen Tätigkeit und im Prozeß 
der Verwirklichung der gerichtlichen Aufgaben erge­
ben. Nur auf ihrer Grundlage können wissenschaftliche 
Leitungsentscheidungen für die Gewährleistung einer 
hohen gesellschaftlichen Wirksamkeit der Rechtspre­
chung getroffen werden. Die entscheidende Vorausset­
zung für die analytische Tätigkeit liegt in der exak­
ten, gesellschaftlich wirksamen Ausgestaltung des Ein­
zelverfahrens.
Die analytische Tätigkeit hat — differenziert entspre­
chend den örtlichen Bedingungen — vor allem folgende 
Ziele:
— die Befähigung der Richter, ihre eigene Rechtspre­

chung kritisch einzuschätzen und daraus Schluß­
folgerungen für die weitere Tätigkeit des Kreisge- 
ricfits abzuleiten;

— die Herausarbeitung von Grundfragen der Recht­
sprechung und ihrer Leitung;

— die Erarbeitung von Hinweisen und Empfehlungen 
an die örtlichen Organe, Betriebe und Organisatio­
nen zur effektiven Gestaltung der komplexen Vor­
beugung und Bekämpfung der Kriminalität und an­
derer Rechtsverletzungen;

— die weitere Entfaltung einer schwerpunktmäßigen 
Öffentlichkeitsarbeit des Kreisgerichts;

— die wirksamere Ausgestaltung der Informationsbe­
ziehungen zu den übergeordneten Gerichten.

Aus den Untersuchungen des Obersten Gerichts ergibt 
sich, daß viele Kreisgerichte — wenn auch mit unter­
schiedlichem Erfolg — mit der Lösung analytischer 
Aufgaben begonnen haben. Das Niveau reicht von Ana­
lysen, die langfristig durch theoretische Studien und 
nach Konzeptionen vorbereitet wurden und aussage­
kräftig sind, bis zu bloßen Materialsammlungen bzw. 
Zusammenstellungen ohne jede Verallgemeinerung. 
Vielen Richtern ist noch nicht klar, wie sie methodisch 
richtig an die Ausarbeitung einer Analyse herangehen 
sollen. Verschiedentlich besteht auch noch die fehler­
hafte Auffassung, die Analyse sei eine zusätzliche Ar­
beit, die zu Lasten der Erledigung von Verfahren gehe. 
Analytische Tätigkeit ist dann am effektivsten, wenn 
sie auf die Schwerpunkte der Arbeit konzentriert wird. 
Inhalt, Umfang und Methoden der Erarbeitung einer 
Analyse werden stets von ihrem Ziel bestimmt. Ihre 
Grundlagen müssen im Vorlauf geschaffen werden, und 
zwar im Zusammenhang mit Schwerpunktaufgaben 
(z. B. Vorbereitung und Auswertung von Plenartagun­
gen, Berichterstattung vor dem Präsidium des Be­
zirksgerichts oder vor den örtlichen Organen). Kon­
zeption und Fragestellung sind bereits zum Zeitpunkt 
der Planung zu erörtern und zur Grundlage der auf 
dem betreffenden Gebiet zu lösenden Aufgaben zu ma­
chen.
Die Kreisgerichte sind insbesondere durch die lang­
fristige Schwerpunktplanung der Bezirksgerichte auf 
die politisch-ideologischen und fachlichen Hauptauf­
gaben zu orientieren und dabei zu unterstützen, diese 
Aufgabe in Übereinstimmung mit den örtlichen Erfor­
dernissen und in eigener Initiative planmäßig und mit 
hoher Qualität zu lösen. Es ist erforderlich, daß sie 
durch die ständige Analyse ihrer Rechtsprechung den 
notwendigen Vorlauf für die Bestimmung und Festle­
gung der inhaltlichen und damit auch organisatori­
schen Anforderungen an die Lösung dieser Schwer­
punktaufgaben schon zum Zeitpunkt ihrer Planung er­
reichen.
Durch die stärkere, aber differenzierte Einbeziehung 
der Kreisgerichte in die Vorbereitung von Plenarta­
gungen, Direktoren- und Fachrichterberatungen unter 
rechtzeitiger Vorgabe konkreter, den spezifischen Be­
dingungen der Gerichte entsprechender Aufgaben ist 
gleichfalls auf die Entwicklung einer fundierten ana­
lytischen Tätigkeit Einfluß zu nehmen. Für die Kreis­
gerichte bedeutet es eine große Hilfe, wenn sie auf 
ihre analytische Arbeit für einen Beitrag zur Plenarta­
gung des Bezirksgerichts oder zur Berichterstattung im 
Präsidium langfristig vorbereitet werden. Es hat sich 
dabei als nützlich erwiesen, den Kreisgerichten unter 
Beachtung ihrer besonderen Probleme (Rechtspre­
chung, Kadersituation usw.) entsprechende Vorgaben 
für die Analyse sowie Hinweise auf Lösungswege zu 
geben und Möglichkeiten für Konsultationen zu schaf­
fen.
Die Beachtung der realen Lage an den Kreisgerichten 
ist für die Leitungstätigkeit des Bezirksgerichts von be­
sonderer Bedeutung. Es ist notwendig, den Nutzeffekt 
einer Aufgabenstellung stets sorgfältig zu prüfen, um 
die Kreisgerichte nicht zu überfordem. So hat z. B. 
das Bezirksgericht Frankfurt (Oder) für eine Reihe von 
Problemkreisen (u. a. Eigentumsdelikte, Rückfallstraf-
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